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Deutſchland.
Berlin d. 19. September. Heute fand eine Fortſetzung der

Feldmanöver des Garde Corps ſtatt. Die verſchiedenen Truppen
Abtheilungen operirten wieder wie Tags zuvor in 2 Diviſionen gegen
einander in der Umgegend von Gr. Machnow, woſelbſt ſich heute noch
das Hauptquartier des General Commandos befand, nach Königs
Wuſterhauſen zu, woſelbſt der König und die Prinzen nebſt Gefolge
übernachtet hatten. Nach dem Manöver kehrten Se. Maj. nach Ber
lin und von hier um 2 Uhr nach Potsdam zurück. Morgen iſt Ruhe
tag für die Truppen.

Wie wir hören, wird ſchon in der nächſten Zeit der Staats
rath in dem Saale des Staatsminiſteriums zu einer Sitzung berufen
werden. Aus der beſchränkten Räumlichkeit ſchließen wir daß vor
läufig überhaupt nicht an eine Berufung des geſammten Staats
raths gedacht wird, ſondern nur einzelner Abtheilungen oder der ſoge
nannten en gern Verſammlung welche aus der der Vorlage zuſtän
digen Abtheilung, zweien Mitgliedern der Juſtiz Abtheilung und ein
zelnen Mitgliedern der übrigen Abtheilungen beſteht. Möglicher Weiſe
wird die erſte vom Staatsrathe zu berathende Vorlage eine Novelle
zum Armengeſetz vom 31. December 1842 ſein. Dieſe Novelle
iſt ſeit zwei Jahren im Miniſterium der Gegenſtand von Berathungen
geweſen und ſchließlich aufgeſtellt worden auf Grund der in der letz
ten Sitzung in der 1. Kammer geſtellten betreffenden Anträge. (N. P. 3.)

Der diesſeitige Bundestagsgeſandte von Bismarck Schön
hauſen verweilt auf der Rückkehr aus Pommern nach Frankfurt
mehrere Tage hier. Derſelbe wär am Sonnabend zur königl. Tafel
in Potsdam.

Das hieſige Hülfs-Comité für Schleſien macht bekannt, daß durch
das Concert im Thiergarten am 13. September 17,029 Thlr. 2 Sgr.
10 Pf. und durch die TheaterVorſtellung im Krollſchen Garten nach
Abzug der Koſten 972 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. eingekommen ſind.

Hiterariſcher Tagesbericht.

Geſchichte der Befeſtigungen und Belagerungen Danzigs.
Mit beſonderer Rückſicht auf die Oſtpreußiſche Landwehr, welche in
den Jahren 1813 1814 vor Danzig ſtand. Von Carl Friccius.
Nebſt einem Plane von Danzig und deſſen Umgegend. Berlin Veit
u. Comp. 1854. Preis 2 Thlr.

Der General Auditeur Friccius, ein Veteran der preußiſchen
Armee der ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts die Waffen für das
Vaterland trug, fügt hier ſeinen frühern Mittheilungen zur preußiſchen
Kriegsgeſchichte einen neuen ſehr bemerkenswerthen Beitrag hinzu. Der
Verfaſſer war aber um ſo mehr zu dieſer Arbeit befähigt und berufen,
als er ſelbſt während der franzöſiſchen Belagerung Danzigs im Jahre
1807 der preußiſchen Beſatzung dieſer berühmten und wichtigen Feſtung
angehörte und ſechs Jahre ſpäter als die Röllen wechſelten ein oſtpreu
ßiſches Landwehrbataillon vor jenem, dürch den franz. General Rapp
vertheidigten Platze kommandirte.
die Die Arbeit des Verfaſſers hatte ſich anfänglich auf die Geſchichte
h Belagerung und namentlich auf den Antheil, deren die oſt
ſomit T Landwehr daran ſich rühmen durfte beſchränken ſollen, um
preußiſche ſchon früher begonnene Geſchichte jenes Theiles der geſammten
Verf n Landwehr würdig abzuſchließen „da jedoch“ ſchreibt der
größer wurte Voörrede die vom Oſten her drohenden Gefahren immer
Aweiterre ſten die Wichtigkeit Danzig's noch ſtärker hervortrat ſo
das Geſanmell unwillkührlich mein Plan, Es ſchien mir zweckmäßig,

eine Ge Und Erlernte zuſammen zu tragen und
Seſchichte der Befeſtigun d aller Belagerungen Danzigs“

u ſchreiben Die G gungen und aller gerung zigu 7 t eſchichte des Antheils der oſtpreußiſchen Landwehr,
urſprünglich die Hauptſache und Veranlaſſung des ünternehmens wurde
nun freilich ein ſehr kleiner Theil des Ganzen, aber es war deshalb

Halle, Donnerstag den 21. September
Hierzu zw

———„m„WW„—Vvfr-

nicht nöthig dieſen Theil auszuſchließen und wegzulaſſen.

ei Peilagen.
1854.

Der KammergerichtsVice Präſident Koch begiebt ſich im Monat
November auf ſeinen neuen Poſten als Chef- Präſident nach Naumburg.

Die Preußiſche Regierung iſt, wie geſtern ſchon berichtet worden,
zum erſten Male in die Lage gekommen, in Anwendung der Beſtim
mungen des 7 des Geſetzes vom 7. Mai v. J., eine von ihr einem
auswärtigen Handlungshauſe ertheilte Erlaubniß zum Betriebe des
Auswandergeſchäfts innerhalb der königlichen Staaten zu wi-
derrufen. Die „Pr. C.“ ſagt, daß den Anlaß zu dem betreffenden
Beſchluſſe die Nachrichten gegeben haben welche der Regierung über
die brutale Behandlung der von dem gedachten Hauſe auf einem Nord
amerikaniſchen Schiffe nach New-Orleans beförderten Paſſagiere zuge
gangen waren.

Unſere Fabrikanten verſprechen ſich von der Leipziger Meſſe viel
Günſtiges, da durch den Rückzug der Ruſſen der Verkehr in den Do
naufürſtenthümern wieder freier geworden iſt und man viele dortige
Kaufleute zum Waaren Einkauf auf der Meſſe erwartet.

Leipzig, d. 16. Sept. Noch immer laſſen ſich keine beſtimm
ten Wirkungen des Thronwechſels nachweiſen. Man ſpricht wohl von
einer Minderung des Einfluſſes der bisher vor Allem entſcheidenden
Perſönlichkeit im Miniſterium des Hrn. v. Beuſt; ja, es iſt ſogar
von einem bevorſtehenden Rücktritt dieſes und eines anderen Mini-
ſters die Rede, weil, wie man wiſſen will, das ſelbſtſtändigere Ein
greifen des jetzigen Königs in den Gang der Geſchäfte, ſein perſönli
ches Einſichtnehmen von ſo manchen Dingen denſelben ihre Stellung
verleidet habe. Der Kriegs Miniſter ſoll außerdem unangenehm be
troffen ſein über die ſtrenge Sparſamkeit, womit König Johann die
Ausgaben dieſes Departements die freilich in letzter Zeit eine er
ſchreckende Höhe erreicht hatten, überwache. Es ſchien Manchem ſelt
ſam, als kurz nach ſeiner Thronbeſteigung der neue Monarch ſich zum
Chef der Artillerie ſeines Landes erklärte. Wie man jetzt vernimmt,
hatte es damit folgende Bewandtniß. Der Kriegs Miniſter verlangte

Jch habe die
Landwehr dadurch vorzüglich berückſichtigt, daß ich eine Geſchichte ihrer
Entſtehung eingeſchaltet und daß ich ihrer an den gehörigen Stellen aus
führlich erwähnt habe.

„„Das Ganze war für mich eine ſchwere Arbeit, aber ich habe mich
ihr gern unterzogen, in der Hoffnung dem Vaterlande dadurch zu
nützen. Mein Wunſch und meine Abſicht iſt, nicht allein dem ſachver
ſtändigen Kriegsmanne, ſondern auch dem denkenden und gebildeten Bür
ger ein Mittel darzubieten, ſich leicht mit Danzig's Kriegsgeſchichte be
kannt zu machen den Zuſammenhang der in den verſchiedenen Zeiten
dort vorgefallenen Kriegsereigniſſe ſchnell zu überſehen die getroffenen
Angriffs und Vertheidigungsmaßregeln und deren Erfolge kennen zu
lernen und die Tugenden und Thaten, die Fehler und Jrrthümer beider
Theile würdigen zu können. Die gemachten Erfahrungen ſollen verbrei
tet werden und dazu dienen daß ſich bald ein allgemeines Urtheil über
das was zum Schutz und zur Vertheidigung des Platzes zu thun iſt,
bilde, beſonders aber, wenn Danzig und dem Vaterlande neue Gefahren
drohen, zu richtigen Entſchlüſſen zu leiten

„Daß ſolche Gefahren drohen wer könnte es leugnen n ben
Rußlands Abſichten liegen klar zu Tage. Jmmer mehr auch

Weſten vorzudringen, ſich über das baltiſche Meer auszudehnen z
ügen, die ganze Weichden letzten Reſt von Polen ſeinem Reiche hinzuzufüge rer Scaadringen

ſel zu ſeiner Grenze zu machen von da gegen die ihn i ſein
und das Slaventhum zum Gebieter über Europa zu

bläſſiges Beſtreben. im n ren alſo, wodurch Preußen groß h n a in Se
bleiben kann ſchwebt in beſtändiger Gefahr. Nicht a n ruſſiſcher Seit
Jahren 1813 und 1814, um Danzig zu behaupten He nendie in den letzten, verfloſſenenehen und verſucht iſt, ſondern auchSbte gemachten Umtriebe, und Anmaßungen Rußlands, welche die
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vom König Vollmacht zur Wiederbeſetzung dieſer vacant gewordenen
Stellung mit welcher ein Gehalt von 3000 Thlrn. verbunden war.
Der König bekämpfte Anfangs die Nothwendigkeit der Maßregel, gab
aber endlich ſo weit nach, daß er die Ausfertigung des Ernennungs
Decretes genebmigte, jedoch den Namen des zu Ernennenden offen
zu laſſen befahl. Jn der Sitzung des Geſammt Miniſteriums wo
die Sache zum Vortrage kam, erklärte ſodann der König, ſelbſt
dieſe Stelle übernehmen zu wollen, um dem Lande jene 3000 Thlr.
zu erſparen.

München, d. 16. Sept. Die geſtern erwähnten „Gewährun
gen“ oder wie man es auch nennt „Anerbietungen“, welche unſere
Staatsregierung dem Episcopat gemacht haben ſoll, beſtehen nach den
Andeutungen der clericalen Blätter in Folgendem:

1) Die Jurisdiktionsgewalt der Biſchöfe ſei von der Regierung vollkommen
anerkannt und der canoniſche Jnſtanzenzug frei erklärt; 2) die Berufung an den
weltlichen Fürſten (Recursus ad principem) ſei ſo gut als aufgehoben und nur
dann erlaudt, wenn der kirchliche Jnſtanzenzug vollendet ſei. Dieſer Rekurs habe
fortan nicht mehr die volle Rechtskraft einer Appellation an ein weltliches Ge
richt als an ein „höheres Forum ſondern ſei „lediglich als ein Bittgeſuch um
jenen königlichen Schutz zu betrachten den der König jedem Unterthan ſchulde
3) das königliche Placet, welches zwar „durch die Verfaſſung gewährleiſtet ſei,
werde „„praktiſch faſt auf Null zurückgeführt 4) das Pfründenweſen ſolle nach
den canoniſchen Satzungen regulirt werden 5) die Verpflichtungen des
Staates hinſichtlich der kirchlichen Lehranſtalten ſeien eben ſo anerkannt, als der
Staat andererſeits den Biſchöfen ihre Rechte auf dieſelben zugeſtehe; 6) hin
ſichtlich der Klöſter behalte ſich die Staatsgewalt ihr Recht vor, die Einführung
ſolcher neuen Orden zu erlauben, welche bis jetzt in Baiern noch nicht rezipirt
ſeien 7) ſämmtliche anſtößige Stellen die ſich in dem königl. Reſkripte vom
8. April 1852 (der Antwort auf die Freyſinger Denkſchrift, mit der Ueberſchrift:
„„den Vollzug des Konkordats betreffend finden ſeien beſeitigt. Jm Uebrigen
wird die Hoffnung oder Erwartung ausgeſprochen, daß die Krone auch da, wo ihre
Gewährungen noch Manches zu wünſchen übrig ließen binnen wenigen Jahren
„den der Biſchöfe nachkommen werde.

Aus dem Badiſchen, d. 16. September. Die Unterſuchung
gegen Hecker iſt von dem Bezirksamte Lörrach wieder aufgenommen

jüngſte Zeit enthüllt hat, ſind
auf den früher oder ſpäter eintretenden Kampf ſich gefaßt zu halten.

„„Daß es kein größeres Unglück für ein deutſches Volk und Land ge
ben kann als dem ruſſiſchen Scepter unterworfen zu werden, fühlt Je
der, und Greis und Kind müſſen ſich dagegen erheben. An Danzig,
dem Hauptbollwerke der europäiſchen Civiliſation, und an dem deutſchen
Geiſt und Sinne der Bewohner Preußens muß ſich der Strom der Bar
barei brechen.“

Bevor wir auf eine nähere Mittheilung über die Geſchichte nament
lich der letzten Belagerung Danzigs eingehen geben wir aus der oben
erwähnten Einſchaltung des Verfs. über die Entſtehung der Landwehr
in Oſt und Weſtpreußen und Lithauen einige Stellen

„„Da in den erſten Tagen des Juni 1813 der größte Theil der oſt
preußiſchen Landwehr vor Danzig angekommen war, um den Angriff der
Ruſſen zu unterſtützen, und die Geſchichte dieſes Angriffs mit beſonderer
Rückſicht auf die preußiſche Landwehr geſchrieben iſt, ſo ſcheint es ange
meſſen zu ſein, hier eine kurze Geſchichte ihrer Entſtehung und Errich
tung einzuſchalten.

„Oſtpreußen war durch den im Jahre 1806 7 in ſeinem Lande
geführten langen Krieg und durch das nach dem Frieden lange Verwei
len der übermüthigen Truppen des Siegers, durch ihre unaufhörlichen
unmäßigen Forderungen und durch die unerſchwinglichen Kriegsſteuern,
durch die Handelsſperre und den Mangel an den übrigen Erwerbsquellen
zerſtört und verwüſtet verarmt und entvölkert. Viele Dörfer waren
gänzlich verſchwunden Viehſtand war faſt gar nicht vorhanden große
Feldmarken blieben mehrere Jahre hindurch unbeſtellt. Der größte Theil
der adeligen Güter unterlag der erfolgloſen Sequeſtration viele kleine
Städte waren theilweiſe eingeäſchert und konnten nicht wieder hergeſtellt
werden Hungersnoth, verheerende Seuchen und Auswanderungen hatten
die Volkszahl um vermindert, keine Familie war von großen Ver
luſten verſchont geblieben und der Zuſtand eines Jeden hatte eine trau
rige Veränderung erlitten.

„„Wie groß auch die Ueberlegenheit Napoleon's geweſen ſein mochte,
ſo war doch ſo viel klar, daß ein durch Eintracht kräftiges Geſchlecht
nicht hätte von einem ſolchen Unglück heimgeſucht werden können nicht
ſo ſchnell die Niederlage und Auflöſung des Heeres, der Fall der Fe
ſtungen, die Eroberung der Hauptſtadt und faſt des ganzen Reichs hatte
geſchehen können, wenn nicht Fehler und Gebrechen nicht allein im Heere,
ſondern in allen Klaſſen und Theilen des Volkes überhand genommen,
wenn es nicht überall an Vaterlandsliebe und Gemeinſinn gemangelt
hätte. Einen beſſern edlern Sinn im ganzen Volke zu verbreiten, war
alſo die große Aufgabe

„„Weiſe und edle Männer erkannten daß es vor Allem darauf an
kam, einen freien Bauernſtand, welcher die große Mehrheit und Kraft
des Volks ausmacht, zu ſchaffen die Feſſeln der Erbunterthänigkeit und
übrigen Reſte der Leibeigenſchaft zu vernichten, in allen Ständen per
ſönliche Freiheit und freien Erwerb und Verkehr zu gründen, und Jedem
in den Schranken der Geſetze, der Religion und der Sittlichkeit den
freien Gebrauch ſeiner Kräfte und Fähigkeiten zu gewähren. Mehrere
dieſer Männer machten daher nach dem Tilſiter Frieden in dieſem Sinne
Vorſchläge, welche den vollen Beifall des Königs erhielten.

„Es erging das große Geſetz vom 9ten October 1807, wodurch die
demüthige Stellung der Millionen aufhörte, welche bisher nur als Ge
ſinde gelebt hatten ſie waren zu freien Staatsbürgern erhoben und ihre
Erbunterthänigkeit hörte auf.

„Eine andere, faſt eben ſo wichtige Veränderung war, daß den ſtädti
ſchen Gemeinden, welche bisher nichts ohne Genehmigung der ihnen vor
geſetzten Verwaltungsbehörden thun konnten, die Verwaltung und Lei
tung ihrer Angelegenheiten ſelbſt überlaſſen wurde.

für Preußen eine ernſte Mahnung, ſtets

und derſelbe aufgefordert worden ſich zur Verantwortung innerhalb
vier Wochen (vom 10. Sept. an) zu ſtellen. Zugleich iſt auf deſſen
Vermögen Beſchlag gelegt. Er iſt des Hochverraths angeſchuldigt,
indem er mit bewaffneten Maſſen die beſtehenden Throne und Staats
verfaſſungen von Baden und den übrigen deutſchen Bundesſtaaten
umzuſtürzen bemüht war und zwar im Jahre 1848. Erſcheint Hecker
in der angegebenen Friſt nicht, ſo wird nach dem Ergebniß der Un
terſuchung das Erkenntniß gefällt werden. (Frkf. J.)

Aus dem Seekreiſe, d. 11. September. Zwiſchen den ba
diſchen Gerichten und dem erzbiſchöflichen Ordinariat ſcheint ein neuer
Conflict auftauchen zu wollen. Pfarrverweſer Maier von Leipfer
dingen wurde von dem Hofgericht zu Conſtanz zu einer Feſtungsſtrafe
von ſechs Monaten verurtheilt und zugleich deſſen Dienſtentlaſſung
ausgeſprochen weil er in mehreren Kanzelvorträgen nicht nur Ent
ſtellungen und grobe Schmähungen gegen die badiſche Regierung ſich
erlaubt, ſondern auch zum Meineid, zur Widerſetzlichkeit und zum
Aufruhr aufgefordert habe. Das erzbiſchöfliche Ordinariat hat nun
bereits gegen dieſes Urtheil Verwahrung eingelegt und ſolche auf die
Behauptung geſtützt, daß es einem weltlichen Gerichte nicht zuſtehe,
einen katholiſchen Geiſtlichen, der ja kein weltlicher, ſondern ein „Die
ner Gottes“ ſei, ſeines Kirchendienſtes zu entſetzen. Der Gerichtshof
hat jedoch hierauf erwidert, daß er die Anſicht des erzbiſchöflichen Or
dinariats nicht anzuerkennen vermöge, übrigens, weil nur eine Ver
wahrung eingelegt worden, zur Zeit von einer weiteren Erörterung
Umgang nehmen zu können glaube. Ein weiterer Schritt iſt bisher
von Seiten des erzbiſchöflichen Ordinariats nicht erfolgt. Pfarrver
weſer Maier hat aber den Recurs an das großherzogl. Oberhofgericht
ausgeführt.

Koburg, d. 17. Sept. Die Jngenieure der engliſchen und fran
zöſiſchen Bankhäuſer, welche den Bau der Werrabahn übernommen

haben, ſind zur Zeit auf der Bahnlinie von Eiſenach hierher ſtatio
e n

„„Es erging die Städte- Ordnung vom 19. November 1808, wodurch
ſelbſtſtändige Bürger gebildet wurden indem man ſelbſtſtändige Gemein
den hervorrief.

„„Leider konnte den Landgemeinden damals noch nicht eine ähnliche
Verfaſſung gegeben werden, weil es auf dem Lande nur erſt wenige freie
Grundbeſitzer gab. Als ſpäter es möglich geweſen wäre, war die gün
ſtige Zeit zur Geſetzgebung vorüber.

„Aus den beiden großen Geſetzen folgte von ſelbſt die Aufhebung der
Jnnungen und Zünfte, welche bisher nur beſtimmten Perſonen die Aus
übung des ſtädtiſchen Gewerbes geſtattete. Die Gewerbe ſollten nicht
mehr auf die Städte beſchränkt werden ſondern ſich gegen eine mäßige
Gewerbaſteuer verbreiten, wo ſie am wohlfeilſten und beſten zu treiben
waren.

„Eben ſo folgte daraus, daß die bis jetzt von der Grundſteuer be
freit gebliebenen Grundſtücke damit belegt werden mußten was im Ge
ſetze vom 17. October 1810 angekündigt wurde.

„Auch eine neue Geſinde- Ordnung wurde am 8. November 1810
gegeben, in welcher die Rechte und Pflichten der Herrſchaft und des Ge
ſindes und deren Verhältniſſe zu einander nach der Natur eines Vertra
ges geregelt wurden.

„„Bald darauf erſchien das Geſetz vom 14. September 1811. Durch
das Geſetz vom 9. October 1807 war die Freiheit der Perſon, durch
dieſes Geſetz wurde die Freiheit des Eigenthums ausgeſprochen und es
wurden die Grundſätze und Regeln angegeben, nach welchen die Ausein
anderſetzung der Gutsherrſchaft mit den Bauern erfolgen ſollte. Ein
anderes Geſetz zur Beförderung der Landeskultur, auch vom 14. Sept.
18141, enthaltend die näheren Anweiſungen, wie jenes Geſetz ausgeführt
werden ſoll, wurde damit verbunden.

„Beide Geſetze, welche im Weſentlichen als Eins anzuſehen ſind,
haben den Grund gelegt, daß eine Menge freier Landeigenthümer ge
ſchaffen iſt.

„„Das Schwerſte aber war, einen neuen Geiſt im Heere hervorzuru
fen, den geſunkenen Muth aufzurichten und Sinn und Liebe für krie
geriſche Ehre zu wecken

„„Es konnte dies nur geſchehen, wenn ein aus dem Volke hervorge
gangenes und mit demſelben verbundenes Heer errichtet wurde. Vor
Allem kam es darauf an, das Werbe- und Kantonſyſtem aufzuheben,
um die geworbenen Ausländer aus dem Heere zu entfernen, die Strafe
des Stockes und der Spießruthen abzuſchaffen und den Soldaten menſch
lich und ehrenhaft zu behandeln beſonders aber die Vorzüge der Geburt
nicht mehr als Rechte des Verdienſtes gelten zu laſſen. Viele Verbeſſe
rungen ſollten in dieſer Hinſicht geſchehen die Zeit dazu aber wurde im
mer ungünſtiger, und es wurde nur erreicht, daß in den Kriegsartikeln
von 1808 geſetzlich ausgeſprochen wurde, daß künftig jeder Unterthan
des Staats ohne Unterſchied der Geburt unter den noch näher zu be
ſtimmenden Zeit und ſonſtigen Verhältniſſen zum Kriegsdienſte verpflich
tet werden ſolle, und daß das Werbeſyſtem aufhörte; das Gaſſenlaufen
wurde ganz abgeſchafft, und um der Willkühr der Vorgeſehten in Anwen
dung des Stocks Schranken zu ſetzen die Züchtigung in höherm Maße
von dem Ausſpruche eines Gerichts abhängig gemacht.

„Durch die neue Geſetzgebung wurde alſo an die Stelle der Unter
würfigkeit ein freier ſtolzer Sinn hervorgerufen die Abneigung und
Eiferſucht der verſchiedenen Mitglieder eines und deſſelben Staats unter ſich
nicht mehr genährt, die geiſtige Selbſtthätigkeit geweckt, die Ungleichheit
der Rechte unterdrückt und die verſchiedenen Stände unter ſich ausge
ſöhnt. Die Ueberzeugung, daß die Regierung das Wohl Aller zum
Zweck habe, wurde allgemein und das Vertrauen zu ihr erhöht und be
feſtigt, wodurch Gemeinſinn und Vaterlandsliebe entſprang.“

(Fortſetzung folgt.)
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nirt, wo ſie mit der Unterſuchung des Terrains beſchäftigt ſind. Es
handelt ſich hierbei hauptſächlich darum eine minder koſtſpielige Bahn
linie nach Eiſenach von Salzungen ab ausfindig zu machen, als die
jenige iſt, welche die Thüringer Jngenieure abgeſteckt haben denn die
Bahn ſoll unter allen Umſtanden in Eiſenach ausmünden, indem nur
unter dieſer Bedingung Weimar die Conceſſion zum Bau ertheilt hat.

Wien, d. 16. Sept. Nach der W. Z. beträgt die Geſammt
ſumme der für das Nationalanlehen gezeichneten Beiträge 506,788,477

Gulden.
Frankreich.

Paris, d. 17. Sept. Der heutige Moniteur läßt der kurzen
Anzeige, daß der geſtern um 12/2 Uhr Mittags von Boulogne abge
reiſte Kaiſer um 5 Uhr zu Paris eintraf, einen Artikel folgen, in
welchem es heißt: „Frankreich erndtet heute die Früchte der durch den
Kaiſer eingeweihten loyalen und feſten Politik. Trotz der Theurung,
der Seuche, dem Kriege hat die nationale Thätigkeit nicht abgenom
men, und der öffentliche Credit iſt nicht erſchüttert worden. Dank
den weiſen Entſchlüſſen der durch den Muth und das Vertrauen des
Landes ſo gut unterſtützten Regierung, ſind die drei furchtbarſten Gei
ßeln, welche ein Volk treffen können mit Ausnahme auf immer be
klagenswerther Verluſte, auf die Verhältniſſe von vorübergehenden
Schwierigkeiten reducirt worden. Die Seuche erliſcht, die Theurung
hat einer reichen Erndte Platz gemacht; der Krieg, unter glücklichen
Anzeichen begonnen flößt nur noch dem Ehrgeize, der ihn hervorge
rufen hat, Befürchtungen ein; bald werden die Nationen, treu dem
Stelldichein, zu Paris verſammelt ſein, um Theil zu nehmen an den
friedlichen Kämpfen des Gewerbfleißes und der Künſte. Welche wun
derbare Veränderung hat ſich in den Gemüthern wie in der Lage be
werkſtelligt! Zu derſelben Zeit, wo Frankreich den ihm zuſtehenden
hervorragenden Rang in Europa wieder einnahm, ſah es das Miß
trauen ſchwinden, zu deſſen Gegenſtand die Erinnerung an die Ver
gangenheit es machte. Dieſe Nation, gegen die alle anderen ſich
ſichern zu müſſen glaubten, iſt durch eine nicht gehoffte Umwandlung
die ſolideſte Stütze der europäiſchen Ordnung geworden. Nicht mehr
nach dem Norden wenden die ſchwachen oder bedrohten Staaten ihre
Blicke; und, was noch erſtaunenswerther iſt, die Beſorgniſſe, welche
Frankreich einflößte, haben aufgehört durch die Thronbeſteigung desje
nigen, deſſen glorreicher Name ſie neu erwecken zu müſſen ſchien.““ Der
Moniteur übernimmt heute auch die Vertheidigung des Gen. Eſpinaſſe.
Das amtliche Blatt bemerkt daß der Unglücksfall in der Dobrudſcha
nicht ganz allein den Generalen zur Laſt gelegt werden könne, und
ſagt, Eſpinaſſe habe nach höheren Befehlen gehandelt. Es liegt alſo
klar auf der Hand, daß man dem Marſchall St. Arnaud indirect
einen Tadel ertheilen will. Viele wollen daraus ſchließen daß St.
Arnaud nicht mehr lange OberCommandant der orientaliſchen Armee
bleiben werde. Vor Beendigung der Krimm- Expedition dürfte jedoch
wohl nicht an deſſen Entſetzung gedacht werden. Jn den hieſigen of
ſiziellen Kreiſen herrſcht übrigens große Unruhe wegen des Ausganges
derſelben. Man fürchtet, daß St. Arnaud, der begangene Fehler gut
zu machen hat, zu tollkühn vorwärts gehen werde. Die Unzufrie
denheit mit Oeſterreich iſt hier viel größer, als die Miniſter eingeſte
hen wollen. Wenn Hr. Drouin de Lhuys verſichert, er zweifle keinen
Augenblick an der Mitwirkung Oeſterreichs, ſo iſt das nicht wörtlich
zu nehmen. Er treibt die Beſorgniſſe vielleicht eher zu weit aber
da man Oeſterreichs nicht entbehren kann, ſo ſtellt man ſich ſehr be
ruhigt und zufrieden. Es wird da eine wahre Comödie geſpielt. Die
Kabinette von Paris und London affectiren die größte Zuverſicht und
haben in der That Beſorgniſſe; die öſterreichiſche Diplomatie erklärt
die neueſte Haltung ihrer Regierung aus der Politik Preußens. So

nen Röhren.

ekanntmach
Zu verkaufende Dampfmaſchine.

Wir beabſichtigen den Verkauf einer durch Verlegung unſerer Bandfabrik nach dem Lande
uns entbehrlich gewordenen Dampfmaſchine von 5 PferdenKraft, nebſt einem corniſchen
Dampfteſſel von 6 PferdenKraft, einem eiſernen Vorwärmer, den ſämmtlichen zur Maſchine
gehörigen Transmiſſionen und einer completten Dampfheizung von circa 800 laufenden eiſer

r Sämmtliche Gegenſtände ſind bis vor Kurzem im Betriebe geweſen, noch
vollſtändig aufgeſtellt und können daher auf Verlangen des Käufers ſofort wieder in Thätig
keit geſetzt werden. Auf mündliche oder briefliche Anfragen ſind wir zu näherer Auskunft bereit.

ſucht einer den andern anzuführen und zu vertröſten, aber alle wiſſen
doch was ſie von einander zu halten haben. Die Ernennung des
jungen Jerome Napoleon Bonaparte, Enkels des Königs Je
rome, zum Unterlieutenant im 7. Dragonerregiment (woſelbſt, wie
bekanntlich bei allen Kavallerieregimentern in Folge der Errichtung
einer ſechsten Schwadron, eine Anzahl Offizierſtellen frei ſind) iſt jetzt
offiziell, womit derſelbe alſo aus dem nordamerikaniſchen Staatsver
bande ausſcheidet. Der Prozeß der Carbonari iſt geſtern mit Ver
urtheilung aller Angeklagten geſchloſſen worden. Unter den Anſtiftern
des Complots war ein Polizei Agent, der als Zeuge verhört wurde
und dem der Präſident des Gerichtes ein Compliment über die Ge
ſchicklichkeit machte, womit er die Schuldigen auszuſpioniren wußte
Der Agent ſagte aus, daß die Angeklagten faſt täglich über die Mit
tel beriethen, welche anzuwenden ſeien, um den Kaiſer zu tödten er
bemerkte aber zugleich, daß ein Anfang der Vollführung des Vorha
bens ihrerſeits nicht ſtattgefunden habe. Als den Angeſchuldigten der
Urtheilsſpruch vorgeleſen worden war, rief einer derſelben, Borie, der
Republik ein Vivat, wofür ſeine Strafe ſofort um ſechs Monate Ge
fängniß geſteigert wurde. Aus Veranlaſſung des Complottes auf
der Nordbahn iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Es
ſcheint, daß die Höllenmaſchine durch elektriſches Feuer angezündet
werden ſollte.

Spanien.
Aus Madrid ſchreibt man unterm 11. Sept. „Nach Angabe

mehrer Journale hat das Cabinet einen großen Theil der geheimen
Correſpondenz des vorigen Miniſteriums entdeckt. Geſtern
Morgen befanden ſich mehre Gruppen, worunter einige Bewaffnete,
vor dem Gefängniſſe des Saladero in der Abſicht, die Gefangenen
der Nacht vom 28. Auguſt in Freiheit zu ſetzen. Da die Behörde
fürchtete, daß die Gefängnißwache unzureichend ſei, ſo verlangte ſie
als Verſtärkung Bürgermiliz, der es gelang, die Gruppen raſch zu
zerſtreuen. Nach den Novedades wird die franzöſiſche Regierung
auf Anſuchen der unſerigen die zu Bayonne befindlichen ſpaniſchen
Ausgewanderten ins Jnnere ſenden mehre Generale waren ſchon
dahin abgereiſt. San Luis begiebt ſich nach Paris.

Einem Wiener Blatte wird telegraphiſch über Paris d. 18. aus
Madrid gemeldet, daß die Polizei Hausſuchungen nach dem ame
rikaniſchen Geſandten Soulé anſtellt, welchen ſie wieder in Madrid
und zwar verborgen glaubt. Der franzöſiſche Geſandte hat Klage
gegen „Clamor publico“ wegen Beleidigung der Regierung des Kai
ſers Napoleon III. erhoben.

Niederlande.
Haag, d. 18. September. Die Kammern ſind heute geſchloſſen

worden. Die Thronrede meldet, daß gegen alle Mächte die Freund
ſchaft, Wohlwollen und ſtrenge Neutralität aufrecht erhalten
werde. Die Ernte biete eine glückliche Ausſicht auf das Sinken der
Preiſe der Nahrungsmittel. Handel, Schifffahrt und Schiffbau erfah
ren bisher noch wenig hemmenden Einfluß vom Kriege. Die Tele
graphen Linien Schienenwege und Fluß Ameliorationen haben an
Ausdehnung gewonnen. Die Finanzlage geſtattet eine Ermäßigung
der Eingangsſteuern nach Maßgabe weiſer Umſicht. Die Rede ſchließt
mit einem Aufrufe zu Einmuth und gegenſeitigem Vertrauen.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 19. Septbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß

der General Eſpinaſſe den Kaiſer nach Bordeaux begleitet hat.
Ferner meldet der „Moniteur“, daß die Corvette „Newton“ von Liſ
ſabon kommend, am 17. d. M. am Ausfluß der Gironde eingetroffen.
Auf derſelben befindet ſich die Königin Chriſtine von Spanien.

k n.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau

iſt ſo eben erſchienen und in der Perfer-
schen Buchhb, in Halle zu haben

Erläuterungen und Novellen

um Strafgeſetzbufür die ſchnwtche

nung

Magdeburg, den 15. Septbr. 1854. J. J. Schwartz, Söhne S Co.
Wir beabſichtigen die Anfuhre des Braun

kohlenbedarfs unſerer Papierfabrik von circa
achtzig tauſend Tonnen im jährlichen
Betrage auf einen Zeitraum von einem, nach
Umſtänden auch von mehreren Jahren, vom 1.
e a. c. an, im Ganzen oder in ein
e öffentlich und kontraktlich zu
auf vent Behuf haben wir einen Termin
unſeren Se September Morgens 9 Uhr auf

Die Bedineir hierſelbſt anberaumt.
M ingungen ſind daſelbſt vom 20. d.ts. an ſchon einzuſehen.

Eröllwitz, den 11. Septbr. 1854.

S Keferſtein Sohn.
2 ück pol. Stühl iehtibillig zum Verkauf e

Rathhausgaſſe Nr. 231 im Hofe links.

Tuch, ſeidene, wollene und halbwollene
Stoffe werden fortwährend in jeder beliebigen
Farbe gefärbt, Gardinen und Möbelſtoffe wer
den gewaſchen und geglättet und im Glanze
dem Neuen gleich hergeſtellt bei G. Mergell,
Schmeerſtraße Nr. 703.

Ueberzieher, Röcke und Beinkleider, unzer
trennt, werden ſchön und echt wieder aufge
färbt, ohne daß dieſelben abfärben, in der
Schönfärberei von G. Mergell, Schmeer-
ſtraße Nr. 703.

Meinen Geſchäftsfreunden zeige
Mich hiermit an, daß ich Freitag den

C 29. Septbr. mit 36 Stück Däniſchen
Spannpferden im „Schwan“ zu Buttſtedt
eintreffe. Louis Putze aus Lachſtedt.

und zum Geſetz über die Preſſe.
Herausgegeben von E. Hahn,

Gerichts Aſſeſſor bei der Königl. Staats Anwaltſchaft
zu Breslau.

13 Bogen. 16. geh. Preis 25
Das vorliegende Werk über das Strafge

ſetzbuch iſt für ſämmtliche Herren Staats
anwaltſchafts und Gerichtsbeamte Rechtsan
walte, Landräthe, höhere Polizei Beamte c.
vom größten Jntereſſe, da es in vielen Zuſätzen
ſämmtliche ſeit Erlaß des Strafgeſetzbuches er
ſchienenen Geſetze, Reſcripte und Entſcheidungen
des Ober Tribunals, welche ſich auf das Straf
recht beziehen, enthalt. Unter den mitge
theilten Entſcheirun s des Ober
Tribungals befinden ſich ſolche die
bisher in keiner Sammlung veröffent
licht worden Weſt
Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851.e u. erläutert etc. von E. Hahn. 3



Leere Weinflaſchen kauft Julius Riffert.

und beſte große Roſinen empfiehlt
E. L. Helm.

Trockene Hefe, friſche Schmelzbutter Haaſen, Nebhühner, Wach-
teln 2C. kaufe in jedem Quantum und

Blauen Vitriol zum Anmachen des Saa
menweizens empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

zahle die höchſten Preiſe.

Julius Riſfert.
Die neueſten Pariſer Modelle in WinterHüten, wie auch elegante Auf

ſätze u. Häubchen erhielt Meyer Michaelis suce., gr. Ulrichsſtr., Deſſauer.

FIees- Anm zeig e.
Unser en gros und detail Lager üst mät dem Neuesten,

was Messe und Saison darbot, aufs Reichhaltigste aus-
gestattet.

Sarg FhhHaupt Depot fertiger Herren-Garderobe,
396. Leipzigerstr. 396.

Sofort zu vermiethen
iſt, Bel-Etage, ein elegant meublirtes großes
Zimmer mit 3 Fenſtern, nebſt Schlafkabinet
und Aufwartung, alter Markt Nr. 548.

Eine ſchöne Stube und Kammer (Bel-
Etage) iſt an einen älteren Herrn oder eine
Dame ſofort zu vermiethen.

Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.
Jn der Nähe des Waiſenhauſes Nr. 1735

iſt zum 1. Octbr. ein Logis von Stube und
Kammer nebſt Zubehör an Leute ohne Kinder
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein gebrauch
ter Wäſchkaſten, einige Stühle und 2 Tiſche,
worunter ein Ausziehetiſch, wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen.

Echt Peruaniſchen Guano bei
Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße

Trockene Hefe
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt täglich

friſch Moritz Foerſter.
Dreyhaupts „Beſchreibung des Saal

kreiſes“ Halliſche Chronik) wird zu kau
fen geſucht vom Kuſtos Mohr, an der
Glauchaiſchen Kirche Nr. 2007.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
im Beſitz der beſten Zeugniſſe, ſucht ſofort eine
Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth
ſchaft. Zu erfragen bei der Frau Wittwe
Ernsthal in Halle.

Ein Sohn von ſoliden Eltern, welcher das
Barbier Geſchäft erlernen will, kann ſich mel
den bei N. Fruhnert in Halle a/S., 220.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 19. September.

3f Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Amtlich. Su arg 33 93 Ruhr e 2 82 generlin Hamburger 105 o. Priorit. 4e u 3 Srieß. h do. Hierian- 1o02 101 do. II. serie a S
S rn Von isho 98 S do. do. II. Em. A. 1009), Stargard Poſen 3 86 85

do. von 1852 u 989, 98 r e S T r Prioritäts 4 10 logde von 186814 2 sah do. Priorit.Obl. 4 31 hüringer e re Js do. do. Lit. C. ar 99 do. Priorit.-Obl. 42/,.100 100StaatsSchuldſch. do. do Tit. D. ar 97 Wilh. Bahn (CoPrinienſwene der h Berlin Stettiner 145 144 ſel Oderberg) 198 1897

er enef T do. 41 do. Prioritäts- 4 SSchuldverſchrei. s 82 Be e e 77 Nichtamtlich.
u Sia e S So e h 3 ß8 r h nv e do. Priorit.-Obl.4 101 100 enb. Stammu. Nm. Pfobr. 31/ 97 97 de e t e gebenPommerſche. do. 3 37 do. III. Kmission 4 ePoſenſche do. 4 M 101 Dortm.S u J Amſterd. Rotterd. 74do. do. W v 93 Duſfewe wen c 85 Cöthen Bernburg i DSchleſiſche do. 3 S hie eher 77 Frankfurt HanauſgVom Staat garan z Hrioritats 4 do Eracau Oberſchl.

ehe e eWeſtpreußiſche do. 90 90 Magreb Wittenb. 13 e Livorno Florenz
K. u R. Rentenb. 4 945 94 do. Prioritäts- 52 Ludwigsh. Berb.Pommerſche do. 4 94 Riederſchl. Märt 551 den Mainz Ludwigsh. S
Poſenſche do. 4 93 do Priorna 32 Mecklenburger aPreußiſche do. 4 93 93 do Conv. Prior 3 J Nordb. (Fdr.W.) 46 45Rh. u. Weſtph. do. 23 do Pr r Berie 92 z Zarskoje Selo fe
Sachſſche n do. A. 94 c de vo r ort ſers s etee
e S Wantheiſh. u Phaſe t. en net PaleFriedrichod'or 13 13 do. lit. B. 37, 172 25 tats Actien.
Andere Goldmün do. Prior. Lt. f 521), Amſterd. Rotterd. a ne e S. do do. Tit. B. 31 o Cracau Oberſchl. a rt e o. Kordb. (For Wyſs 6558Eiſenb.Actien do. do. Lit. D. 4 908 2.Actien. i. Belg. Obl. J. deAachen Düſſeldorf. 83. 82 do. de t. 31/, 80 79 t. J.do. Hrioritäts So 889, Prinz Wilh. (Stee do. Sb. u. Meuſe n
Aachen Maſtricht 55 le Vohwinkel) 30 29
do. Prioritäts 4 do. Prioritäts 5 K.-B.-B.-Actien 4 108 107

Berg. Märkiſche 70 69 do. II. Serie 5
do. Prioritäts5 101 Kbeiniſche Z., Ausl. Fondsdo. do II. Serieſs 100 100, do. (Stamm-) Pr. 4 93 uBerl. Anh. Iit. A. Priorit. Obl. 4 Weimarſche Bank 4 98 97
und ldo v. Staat gar. 3i/,| 83 83/, Braunſchw. Bank 4 [110

Aachen Maſtrichter Prior. 87 à 88 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 1337, à 133 gem. Berlin
93 gem.Potsdam Magdeburger 94 à
84 à 83 gem.85 à 89 gem. Rheiniſche

Frankfurt Hanau 104 à 105 gem.
46 à 45 bz.Die Courſe waren heute Anfangs höher, drückten

Cöln Minden 125 a 125 a 125 gem. ior. I.
RuhrortCrefeld Kreis Gladbacher II. Serie 857, à 86 gem.

Ludwigshafen Bexbach 129 à 128/, gem. Nordbahn (Fr. Wilh.)

do. Prior. III. Kmission

ſich indeß durch die Gewinn Realiſirungen am Schluſſe
Preußiſche und ausländiſche Fonds ohne erhebliche Beränderuug.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schützenhaus in Löbejün.
Montag den 25. Sept. Abends 7 Uhr fin

det in meinem Lokale ein Großes Extra
Concert, gegeben vom Halleſchen Stadt
orcheſter unter perſönlicher Leitung ihres Di
rectors Herrn E. John, ſtatt, wozu ich mir
hiermit die ergebenſte Einladung erlaube.

NB. Das Nähere enthalten die Programms.
R. Salomon,

Wirth des Schützenhauſes.

Zum Erndte Dankfeſt Sonntag und Mon
tag, den 24. und 25. Sept., ladet freundlichſt
ein der Gaſtwirth Traugott Löther

in Großgräfendorf.
Sonntag den 24. September ladet zum

Dankfeſt ergebenſt ein
Mennicke in Kütten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem tüchtigen Jungen ſchnell und
glücklich entbunden; nur auf dieſem Wege
zur Anzeige Freunden und Verwandten.

Den 19. September 1854.
G. H. Brandt jun.

Markktberichte.
Halle, den 19. September.

Weizen 3 bis 3Roggen 2
Gerſte 1

Hafer 1Magdeburg, den 19. (Nach Wispeln.
Weizen GerſteRoggen 60 62 Hafer 22Kartoffelſpirituo die 14,400 Tralles 46

Nordhauſen den 16. September.
Weizen 2 260 bis 3 2Roggen 2 18 2 2 25Gerſte 1Hafer 24Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 19. September.

r e roggen loco 61 neuer 82/85pfd. 63 6pr. S82pfd. bz, Sept. 61-60 z Se
56 56 bz., Oct. Nov. 52 52 52 bz.
Frühjahr 48 bz.

Gerſte, große 43 48 kleine 38 43
Hafer 25—30
Erbſen 58——68

Rüböl loco 152, bz. u. G., 152 Br., Sept.
15 15 bz. u. G., 15 Br., Sept. Oct. 14

bz. u. G., 14 Br., Oct. Nov. 1414 bz.,
14 Br., 14 G. Nov. Dec. 14 bz. u. Br.,
14 G.Leinöl loco 14 Lieferung 14

Spiritus loco ohne Faß 35 bz. mit Faß 34
bz., Sept. 33 34 bz. u. G., 34 Br., Sept.

Oct. 32 bz. u. G. 32 Br., Det. Nov. 29
bz. u. G., 29 Br., Nov. Dec. 28 P bz. u.

Br., 28 G., April Mai 27,27 bz., Br. u. G.
Weizen bleibt beliebt. Roggen neuerdings höher,

ſchließt matt. Rüböl billiger verkauft. Spiritus ſteigend.
Breslau, d. 19. Sept. Weizen, weißer 390-112

gelber 90—112 Roggen 76—86 Gerſte 57
—68 Hafer 32-41 99.

Stettin, d. 19. Sept. Weizen 80-88. Roggen 58
61, Sept. 5758, Sept. Oct. 55, Oct. Nov. 50

bz., Frühj. 47 bz., 47 Br. Spiritus 10*, bz., Sept.
10*/, bz., Sept. Oct. 11 bz., Frühj. 13 Br. Rüböl
142, Br., Sept. Oct. 14 Br., Oct. Nov. 14 Br.,
April Mat 13 Br.

London, d. 18. Sept. Engliſcher Weizen 4 Schillin
ge, fremder bei beſchränktem Umſatz 2 bis 3 Schillinge
höher. Engliſches Mehl 5, fremdes 1 bis 2 Schillinge.
höher. Frühjahrsgetreide ſteigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Sou.
am 20. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. September am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

Scchhifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

g. Peliptſeift r a eppkahn Chriſtian
Comp., Güter, v.v Zessl. O desgl. er v Magdeburg n

iederwärts, d. 19. Sept. F. Bilay, fr. Obſtv. Lobofitz n. Berlin. W. Hartmann, Shrup, 3
Böſen n. Neuſt.Magdeburg. Schleppkahn Gilbert,
H. M. Dampfſchifff. Comp., Güter, v. Dresden nach

Magdeburg. F. Schlenkri n.Hegrdarg F. Schlenkrich, Güter, v. Dresden

6

September.

2

24
27

Magdeburg den 19. September 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Hrientaliſche Angelegenheiten.
Nachdem durch eine Cirkular Depeſche vom 3. Septbr. deren

weſentlicher Jnhalt bereits mitgetheilt worden iſt, den diplomatiſchen
Vertretern Preußens an den deutſchen Höfen die Stellung erläu
kert worden iſt, welche Preußen auf Grund der letzten ruſſiſchen Ant
wort einnehmen zu müſſen giaubt, nachdem ferner mit Oeſterreich
Vorverhandlungen über die weitere Geſtaltung des Verhältniſſes zwi
ſchen den beiden deutſchen Großmächten angeknüpft worden ſind ſind
am 6. Septbr. auch direkte Eröffnungen an die preußiſchen Miſſtonen
in Paris und London ergangen. Nach der Mittheilung mehrerer
Blätter werden in den letztgenannten Jnſtruktionen die Geſichtspunkte
entwickelt, von denen aus Preußen als Mitunterzeichner des Proto
kolls vom 9. April die politiſchen Verhältniſſe nach Ablehnung der
vier Propoſitionen betrachtet wiſſen wolle. Preußen ergreife ohne
Unterbrechung das ſchon ſo oft mißglückte Vermittelungswerk immer
von Neuem, um eine Ausgleichung zwiſchen den kriegführenden Mäch
ken zu erleichtern, und ſeine Dipiomatie forſche nach Vorſchlägen,
welche eine Anknüpfung für weitere Verhandlungen gewähren könn
ten. Es könne den Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers nach ihm zu ma-
chenden „billigen Anerbietungen keineswegs verkennen, ſondern fin
det darin vielmehr den von Rußland ſelbſt an die Hand gegebenen
Anknüpfungspunkt zu endlicher Vereinbarung eines allſeitig genügen
den Friedensprojektes Ferner wird für irrig erklärt, daß Preu
ßen den Entwurf eines ſolchen Projekts bereits habe in Wien über
reichen laſſen die preußiſche Regierung habe zunächſt nur an die
öſterreichiſche die Anfrage gerichtet, welche Vorſchläge etwa zu verein
baren ſeien, um mit Hoffnung auf günſtige Aufnahme ſowohl Ruß-
land als den Weſtmächten Seitens Deutſchlands empfohlen werden
u können. Oeſterreich hat übrigens nicht auf die Beantwortung derſinerſeits dem Bundesausſchuſſe für den orientaliſchen Konflikt vor

gelegten 7 Fragen bereits verzichtet, ſondern es ſcheint die Erörterung
nur verſchoben zu ſein, bis die Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Oeſterreich zu irgend einem Ergebniſſe geführt haben.
Die k. k. öſterreichiſchen Truppen ſind am 3. September in Kra-
jova eingerückt. Die Truppen wurden von den Gemeindevorſtänden,
den Bojaren und einem großen Theile der Bevölkerung außerhalb
der Stadt erwartet und herzlich begrüßt. Die wallachiſchen Garni
ſonstruppen waren in Parade aufgeſtellt. Eingerückt iſt Feldmarſchall
Lieutenant von Machio mit Abtheilungen der Brigade Jellacic.
Die öſterreichiſchen Truppen in Bukareſt exerciren und manövriren
täglich, und dieſe kriegeriſchen Schauſpiele ziehen ſtets eine Menge
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Neugieriger herbei. Der Geſundheitszuſtand iſt unter den kaiſerlichen
Truppen ſehr gut. Die Räume ver öſterreichiſchen Lazarethe ſind beinahe leer. Der kaiſerl. türkiſche Commiſſär Herntf ch Paſcha wird

ſich in Kürze in die Moldau begeben wozu er bereits die Weiſung
aus Konſtantinopel erhielt.

Engliſche Jngenieure ſind zwiſchen Raſſow a und Küſtendſche
mit Ausmeſſungen beſchäftigt, da die Pforte die Ertheilung der Be
willigung zur Anlage eines für Seeſchiffe fahrbaren, die Donau
mit dem Meere verbindenden Canales bereits definitiv zuge

Die „Kronſt. Ztg.“ will aus guter Quelle die Nachricht haben,

daß e von allen Punkten in der Krim zuerſt genommen wer
den ſoll.

Jn Varna ſind am 9. September tuneſiſche Hülfstruppen, bei
2000 Mann ſtark, eingetroffen. Die neuen egyptiſchen Hülfstruppen
und Schiffe werden in Kürze erwartet. Die ganze Expedition ſoll
in etwa 3 Wochen zur Verſtärkung des bei Bat um ſtehenden Corps
abgehen. Die zwei kleineren Dampfer Jndus und Aegyptus der Ar
mada ſind von Varna direct nach Konſtantinopel abgegangen. Sie
haben die Beſtimmung, den Poſtdienſt zu verſehen und fortwährend
geſundes Trinkwaſſer für die Flotte zuzuführen. Die beiden Schiffe
Fury und Terrible ſind am 7. September von ihrer gegen Sebaſtopol
am 29. Auguſt angetretenen zweiten Recognoscirung bei der engli
ſchen Station Sulina eingetroffen und haben dort die Ankunft der
Admiralſchiffe bei den Schlangen Jnſeln die am 9. September er
folgte, abgewartet. Die im Hafen von Burgas geweſenen 50 eng
liſch- franzöſiſchen Schiffe, welche die Kavallerie der Armada an Bord
hatten, ſind am 7. und 8. September unter dem Donner der Ufer



en vom ſ Wetter begünſtigt, in nördlicher Richtung aus
gelaufen.

Ein norwegiſches Handelsſchiff, welches in Sulina eingelaufen
war, brachte die Nachricht, daß ſich ein Theil der ruſſiſchen Flotte
in den Hafen von Eupatoria oberhalb Sebaſtopol begeben habe,
und daß mehrere Schiffe außerhalb des Hafens von Sebaſtopol kreu
zend geſehen wurden. Dieſe Mittheilung wird auch von engliſchen
Kreuzern beſtätigt. Es ſcheint jedoch weniger wahrſcheinlich daß die
ruſſiſchen Schiffe eine Küſtenvertheidigung, als vielmehr nur eine Re
cognoscirungsfahrt beabſichtigten

Man meldet der „B.-H.“ aus Konſtantinopel vom 4.: Ueber
Moritz Hartmann, den bekannten Dichter und Korreſpondenten
der „Köln. Zeitung“, ſind hier ſehr betrübende Nachrichten eingelau
fen. Derſelbe wollte mit den Korreſpondenten der „Times“ und des
„„Morning Chronicle trotz des Verbotes Omer Paſcha's, welches
alle Publiziſten vom Kriegsſchauplatze ausweiſt, eine Reiſe nach Bu
kareſt machen. Dieſelben wurden aber ergriffen, und da ſie keine
Päſſe nach Bukareſt vorzeigen konnten, unter Eskorte nach Ruſt
ſchuk gebracht, wo die beiden Engländer dem engliſchen Konſul über
geben und alsbald in Freiheit geſetzt wurden. Moritz Hartmann aber,

Mals geborner Deſterreicher, kam in Gewahrſam des k. k. Konſulats.
Welches Schickſal nun des ehemaligen Reichstags Abgeordneten harren

wird, iſt leicht zu errathen. Er wird von Allen, die ihn hier kennen
und ſchätzen zu lernen Gelegenheit hatten ſehr bedauert.

Der „„DO. A. Z.“ wird aus Konſtantinopel, d. 7. September
eſchrieben Mit nicht geringer Spannung ſieht man hier den ReWoten der in dieſen Tagen beginnenden Krimexpedition entge

S. und die Moslemim ſchwelgen bereits in der Jdee, nicht nur für
inope, ſondern für jegliche Unbill, welche die Pforte ſeit einem

Jahrhundert von Rußland erlitten, glänzende Revanche zu erhalten.
Von der türkiſchen und tſcherkeſſiſchen Tapferkeit hofft man Wunder
dinge, von jener der Hülfstruppen wenig oder nichts. „Es iſt den
Giaurs von jeher nicht Ernſt mit dem Kriege geweſen heißt es;
„„ſie glaubten Rußland durch ihr bloßes Erſcheinen zum Nachgeben zu
bewegen und ſtehen nun, da Letzteres nicht erfolgte, zwiſchen Thür
und Angel.“ Auch der Nimbus, welcher die Namen „Cambridge“
und „Ludwig Napoleon“ noch in den Augen der Türken umgab, iſt
urplötzlich verſchwunden, ſeit es bekannt geworden daß dieſe Generale
am meiſten von der Expedition abgerathen haben. Unter ſolchen Um
ſtänden kann es denn auch nicht Wunder nehmen, daß die alttürkiſche
Partei wiederum Anhang gewinnt, und will man ſogar behaupten,
daß ſelbſt die Pforte einer gewiſſen Hinneigung des Volks zu alten
Traditionen nicht ganz abhold ſei.

Die Preußiſche Correſpondenz ſchreibt: Wir erhalten Briefe

aus Konſtantinopel vom 7. Sept. welchen zufolge an dem bezeichne
ten Tage eine wichtige Verſammlung im Pfortenpalaſt ſtattgefunden
hatte. Wie verlautet, waren ſämmtliche Miniſter und andere hohe
Würdenträger der Pforte, die Patriarchen und Notabeln der chriſt-
lichen Nationen, ſowie der Oberrabiner einberufen worden um durch
Reſchid Paſcha Kenntniß von einem großherrlichen „Hatt“ zu erhal
ten, welcher eine gründliche Reform der inneren Verwaltung
des türkiſchen Reichs und die Verwirklichung aller im Tanſimat
angekündigten Grundſätze verheißt. Zur Erreichung dieſes Zwecks ſoll
ein Staatsrath gebildet werden, der zugleich die reformatoriſchen Ge
ſetze auszuarbeiten und den regelmäßigen Gang der Verwaltung zu
überwachen, ſowie über die Beſtrafung beſtechlicher und willkürucher
Beamten zu entſcheiden hat.

Wie der „Oeſtr. C.“ aus Tunis vom 7. d. M. gemeldet wird,
läßt der dortige Bey im Arſenal zahlreiche Geſchütze für den Krieg
gegen Rußland gießen.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Der „H. Börſenh.“ wird aus Stockholm vom 14. d. gemel

det, daß die Alliirten Aland verlaſſen haben.
Aſien.

Aus den mit der Ueberlandspoſt eingelaufenen Nachrichten tragen
wir noch Folgendes nach: Jn der Nähe der Straße von Sunda
ſoll das engliſche Kriegsſchiff Sibyl die ruſſiſche Brigg Onni genom-
men haben die erſte Priſe in jenen Gewäſſern.

Aus der Provinz Sachſen.
Allerſtedt bei Wiehe, d. 19. Sept. Vorgeſtern brach hier

eine Feuersbrunſt aus, die mit größter Schnelligkeit um ſich griff und
unſern Ort ſchwer heimſuchte. Fünf Bauergüter wurden mit ihren
diesjährigen reichen Erndtevorräthen in kurzer Zeit ein Raub der wü
thenden Flammen. Drei andere Einwohner haben die Hintergebäude
mit ihren Fruchtvorräthen eingebüßt. Ein Haus iſt außerdem noch
niedergeriſſen worden. Damit haben auch die armen Dreſcher auf
den abgebrannten Gütern ihre Winterarbeit verloren. Das Feuer iſt
jetzt ſo weit gedämpft, daß es nicht mehr um ſich greift. Kirche und
Pfarre ſtand in nächſt großer Gefahr. Gelöſcht muß immer noch wer
den. Zwei ſchlafloſe Nächte ſind unter ſchwerer Angſt verbracht worden.
Der Verluſt eines Menſchenleben iſt glücklicher Weiſe nicht zu beklagen.
Muthmaßlich iſt das Feuer verwahrloſt worden wie man ſagt, iſt es
in einer Scheune ausgebrochen. Die große Dürre und der Wind ver
breitete ſchnell die Feuerflamme. Durch das Fortfliegen von Neſſeln
brannte unerwartet ein von der erſten Brandſtätte entferntes Gut, ſo
daß die Kräfte der Hülfsmannſchaften getheilt werden mußten. 24
Feuerſpritzen ſind zur Rettung herbeigeeilt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Das Journal de Conſtantinople widerſpricht dem Bruche Per

ſiens mit der Türkei; doch ſtützt ſich dieſe Angabe nur auf eine An
frage beim perſiſchen Geſandten.

ueber die Expedition vom Schwarzen Meere gehen fol-
gende zwei, der Beſtätigung allerdings bedürfende Nachrichten ein

Der „Bresl. Ztg.“ meldet man aus Wien vom 17. Septbr.
Nach einer heute Morgen aus Galacz hier eingetroffenen Depeſche,
hat bereits ein Theil der Hülfsflotte das Werk ihrer wichtigen Sen
dung begonnen am 13. d. ſoll Odeſſa beſchoſſen worden ſein.
Die Ruſſen ſollen ſich tapfer vertheidigt haben. Näherem über das
Reſultat des Kampfes wird hier mit größter Spannung entgegenge-
ſehen. Der übrige größere Theil der Flotte, von Hamelin geführt,
hat die Richtung gegen den Hafen von Sebaſtopol eingeſchlagen.
Der „Köln. Ztg.“ telegraphirt man aus Wien vom 19. d. M.

Eine Privat Depeſche meldet die vereinigten Flotten bom-
bardirten Odeſſa, die Stadt brenne an drei Stellen. Nähere
Nachrichten fehlen.

Vermiſchtes.
Rom. Jn Albano iſt am 9. Sept. der als Philolog be

rühmte Cardinal Angelo M ai geſtorben. Derſelbe war geboren
am 7. Mai 1782 in der Diöceſe Bergamo. Durch Gregor XVI. im
Conſiſtorium des Mai 1837 in petto reſervirt, wurde er am 12. Fe
bruar 1838 proklamirt. Bekanntlich folgte er dem Cardinal Lam
bruschini in der Würde eines Bibliothekars des Vaticans.

Dem „H. C. wird Folgendes mitgetheilt Bei Gelegenheit ei
nes langen Briefes von dem Oberſten Elers Napier, datirt vom 5.
Sept., in den Times vom 7. d. M. erſehen wir, daß dieſer die Ver
wendung von Ballons zum Herabfallenlaſſen von Brandſtoffen und
Raketen auf die Häfen von Kronſtadt und Sebaſtopol, und dieſe
Ballons durch timed fusées (TempirZünder) im geeigneten Mo
mente zu ſprengen und gleichzeitig alle mitgetragenen Brandwerkzeuge
Und Stoffe anzuzünden anräth. Nun wiſſen wir aber mit Gewißheit,
daß ein Deutſch Amerikaner ſchon vor mehr als drittehalb Monaten
eine Eingabe an die betreffenden Regierungen machte, durch welche er
darthat, daß es ein leichtes und keinesweges ſehr koſtſpieliges Unter
nehmen ſei, auch aus einer Entfernung von einer deutſchen Meile
Ballons von ſolcher Trageſtärke über jedem der benannten Häfen oder
Städte in eine Höhe zu verſetzen, bis zu welcher der Feind nichts ge
gen ſie ausrichten könnte. Da nun dieſelben (welche an meilenlangen
Seilen von Bord aus geleitet werden könnten) in dem geeigneten Au
genblicke durch einen begleitenden elektriſchen Draht entzündet und
einen förmlichen Regen von Brennſtoffen über eine Oberfläche von
vielen Ackern Landes verbreiten würden zumal da daſſelbe mit 20
Ballons zugleich geſchehen kann, ſo wäre gar keine Möglichkeit der
Rettung der ruſſiſchen Flotten und kein Aushalten der ruſſiſchen Be
ſatzung in den Forts vor Hitze denkbar. Zugleich gab derſelbe an,
daß die Verwendung des elektriſchen Lichtes als Blendungsmittel der
Artilleriſten, ſo wie überhaupt der ganzen Beſatzung der beiden Forts,
deren Schießen bei Nacht ganz unmöglich machen und ſie außer Stand
ſetzen würde, ein Kriegsſchiff ſelbſt in einer Entfernung von 100 Ellen
zu ſehen, in Folge deſſen dieſes letztere ſeine Schüſſe mit allem Effecte
anbringen könne. Da zur Stunde alle Zerſtörungsmittel in Seba
ſtopol in Thätigkeit ſein werden ſo werden wir bald hören, ob auch
dieſe in das Spiel kamen.

Zu Herford iſt von einem Gartenfreunde der Verſuch ge
macht worden die Keimkraft ganz angefaulter, faſt verfaulter Kar
toffeln zu proben, und ließ er zu dieſem Behufe im vorigen Jahre
die beim Aufnehmen der Frühkartoffeln weggeworfenen faulen Exem
plare ſammeln und ſolche auf ein beſonderes Gartenſtück im Frühjahre
dieſes Jahres anpflanzen. Der Erfolg übertraf alle Erwartung. Dieſe
faulen Kartoffeln hatten ein üppiges Laub getrieben unter welchem
ſich beim Roden die herrlichſten und ſchmackhafteſten Exemplare ſehr
zahlreich und zugleich in ungeahnter Größe vorfanden.

Zu Paris iſt ein Geſetz in Kraft getreten, daß alle Eigen
thümer von Häuſern an denſelben alle Vorrichtungen zur Befeſtigung
der TelegraphenDrähte ſich gefallen laſſen und auch ihre Gäcten zur
Anlage der Linie zur Verfügung ſtellen müſſen. Für umgehauene
Bäume u. dgl. werden Entſchädigungen bezahlt.

Wer ſollte es glauben, daß die Fabrikation der Streichzünd
hölzchen in Paris täglich zehn tauſend Arbeiter beſchäftigt! Ein
einziges Haus liefert täglich 4,840,000 Zündhölzchen und verbraucht
jährlich 1200 Kilogramm Phosphor, was übrigens kaum der zwan
zigſte Theil des in Frankreich producirten Phosphors iſt. Man kann
annehmen, daß in Frankreich täglich im Jnnern verbraucht und aus
geführt werden 76,800,000 Zündhölzchen.

Zu erfragen bei
Zwanziger, Nr. 2139 eine Treppe

Eins der ſchönſten Rittergüter Sachſens“
482 Aecker, bin ich beauftragt Familienver-
hältniſſe halber ſo ſchnell als möglich zu ver
kaufen. J. B. Eck in Leipzig,

Windmühlenſtraße Nr. 51.

allen Metallen den

maine Fregleben.

r üanntmaqh ungen.
Ein Saden nebſt Wohnung Wiener vhnung iſt noch bis zum iener Putzpulve

1. October auf dem Strohhof zu vermiethen. 2 Mit dieſem,
unentbehrlichen P

r in Packeten à 1 und
für die Hauswirthſchaft

kann man ſofortHonſten Glanz St ilen ten Gebäuden und Feldern, habe ich zu ver

Zu haben bei ar Nr. 200. Leipzig, im Königreich Sachſen. Zur Ueber

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 18. September 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
Zur Beſetzung der durch Penſionirung der beiden Oberlehrer Schulze

und Braune an der Stadt Armenſchule vacant gewordenen Stellen hat die
Schulkommiſſion die Lehrer Mund und Tießler in Vorſchlag gebracht, auch
ſonſtige Arrangements empfohlen. In Gemäßheit derſelben trägt der Magiſtrat
darauf an zu genehmigen: a) die Verſetzung dieſer Lehrer daß Jedem derſel
ben eine der beiden Dienſtwohnungen gegen eine Miethsentſchädigung von 30 Thlr.
und jährliche Kündigung, die Gärten aber umſonſt zum Nießbrauch gegeben
werden daß die bisher beſtandene, wenig beſuchte Flickſchule für Knaben auf
gehoben und die dafür aufgewendeten 25 Thlr. 15 Sgr. in Wegfall gebracht da
für aber eine Nachmittagsſchule eingerichtet und die Summe von 40 Thlr. auf den
Etat gebracht werde. Die Verſammlung iſt ad a und b einverſtanden, daß die
beiden in der Freiſchule befindlichen Wohnungen an Lehrer zu je 30 Thlr. mit je
derzeit freiſtehender jähriger Kündigung vermiethet werden auch daß die Gärten
beigegeben werden ſollen dieſe jedoch nur zu jeder Zeit ohne Kündigung freiſte
hende Rücknahme, unbeſchadet der Höhe des Miethszinſes. ad o iſt ſie ebenfalls
einverſtanden daß die ſeitherige Flickſchule aufhöre und die dafür bewilligten 25
Thlr. 15 Sgr. ceſſiren, dagegen aber eine Nachmittagsſchule eingerichtet werde,
deren Beſuch für jetzt und verſuchsweiſe freiwillig ſein ſoll. Die dafür erforderli
chen 40 Thlr. werden bewilligt.

2) Bei Gelegenheit der Pflaſterung der Spiegelgaſſe iſt es für wünſchenswerth
erachtet, auf die Beſeitigung mehrerer dort vorhandenen die Paſſage hindernden
Freitreppen Bedacht zu nehmen. Es haben fich auch die Hausbeſitzer Prosniews
ky und Pröve zur Wegnahme reſp. Veränderung ihrer Treppen bereit finden
laſſen wenn ihnen die Summe von 20 Thlr. reſp. 12 Thlr. aus der Stadtkaſſe
gewährt werde der Magiſtrat bittet deshalb nach eingeholtem Gutachten der Bau
kommiſſion dieſe Summen ju bewilligen. Dieſe Bewilligung wurde ertheilt.

3) Nachdem der zum Schiedsmann im 8. Bezirk erwählte Stärkefabrikant
Berndt die Wahl aus geſetzlichen Gründen abgelehnt hat, ſind die Wahlberech
tigten des genannten Bezirks zu einer neuen Wahl vorgeladen und haben demnächſt
den Maurermeiſter Trappe, Tiſchlermeiſter Ludwig und Kaufmann Seyf
fert als Candidaten in Vorſchlag gebracht. Die Verſammlung wählt hiervon den
Tiſchlermeiſter Ludwig zum Schiedsmann.

4) Durch den größern Bedarf an Brennmaterial für die rathhäuslichen Bu
regus und den geſtiegenen Preis der Braunkohlen iſt es gekommen daß der Etat
nicht ausreicht, die hierfür zu leiſtenden Ausgaben zu decken. Der Magiſtrat bean
tragt deshalb das Mehrbedürfniß von 113 Thlr. 15 Sgr. extraordinär zu bewilli
gen. Da das benöthigte Quantum und der dafür zu gewährende Preis bereits
früher genehmigt worden ſo wurde dieſe Mehrausgabe bewilligt.

Hierauf Verhandlungen in geſchloſſener Sitzung.

v Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19 bis 20 September.

Kronprinm Se. Exc. Graf v. d. Schulenburg m. Diener Königl. Preußa. G. u. b. M. in Kaſſel. Hr. Kreis-Ger.Rath v. Beerfelde u. Hr. Kreis
richter Löwe a. Lübben. Hr. Oberſt a. D. Timm a. Berlin Hr. Dr. philErealius a. Dresden. Hr. Kaufm. Sander a. Mannheim. Hr. Partik. Ku
nitz a. Querfurt.

Stadt Türien: Hr. OAmtm. Bornträger a. Groß Oerner. Hr. Kaufm.
Fink a Huckeswagen. Hr. Kammerherr v. Freudenberg a. Dresden. T

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Hentſchel a. Berlin, Dunker a. Pyrmont,
Liebermann a. Reichenbach. Hr. Prem.-Lieut. Möllenberg a. Eisleben. Hr.

G u e moläner öwe: Hr. Pred. Palm a. Wolmirſtedt. Hr. Candidat Klein uHr. Oekon. Klein a. Breslau. r. Kaufm. Reimann a. itt an a. Zörbig. an un r nst-2 lang Hr. Reg.Rath Thelmann a. Danzig. r.Schneider a. Neiße. Hr. Buchhdlr. Gutbert a. Stettin ben Weh
a. Koblenz. Hr. Fabrikh. Sturm a. Nordhauſen. Die Hrru. Fauſt Gies
ler a. Magdeburg Schönberg a. Nordhauſen, Winter a. Leipzig.

Sohwarzer Bär Hr. Kaufm. Blumenthal a. Berliv. Mad. Aſchenbach a
Holzhauſen. Mad. Reichenbach a. Geringswalde. Hr. Reviſor Liebig a Hanau.

Goldne Kugel Hr. Lithograph Plötz a. Torgau. Die Hrru. Kauf Koch
a. Hamburg Eisnach a. Naumburg. Hr. Oekon. Fritſch a. Leipzi H

e eagdebarger Bahnhof: Hr. Partik. v. Schubert a. i iGutsbeſ. Reis a. Braunſchweig Rudolf a. en. Kern
r Hr. S Quecke a. Hamburg. Hr. Jngen. Kelbe a. Wage

n aufl. Rudolf a. Kaſſel Richardt a. Dortmund, Schmalz

Thüringer Bahnhoſ: Hr. Partik. Burchardt m. FaRent. Jortier a. Neuyork. Frau Majorin Bleſſon e am a 2
Mag. Aſſeſſor Schmedding a. Stettin. Die Hrru. Kauft. Mag a. Branden
burg Ledermann a. Fürth. Frl. Ludwig a. Oresden. Hr. Offizier Schäffer

r e re re degee en v. Boltiken a. Meißen. Hr. Fabrik.
eiß a. Langenſee. Hr. Advokat Protner m.RechtsAnwalt Murry a. Hanau. e h
e Lotterie.Bei der heute angefangenen Ziehung der 3ten Klaſſe 110ter Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 69,971; 1 Gewinn von 1000
Thlrn. auf Nr. 35,995; 1 Gewinn von 500 Thlru. auf Nr. 71,402; 5 Gewinne
zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 28,074. 31,685. 51,725. 66,280 und 80,585 und
6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 9180. 9322. 11,914. 14,662. 49,086 und 54,120

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 355,27 Par. L. 334,68 Par. L. 335,80 Par. L. 335,24 Par. E.
Dunſtrrut 3,57 War. 12 Par. 147 Par. Par. L.
ſtel. Feichtigteitſ 77 v. s t. 75 tLuftwärme G. R 14,4 W. R. 11,1 G. Rm. 1272 G. R.

Ritterguts Verkauf.
Ein ſehr preiswürdiges Rittergut, mit gu

kaufen. Daſſelbe liegt nicht zu weit von

nahme iſt die Hälfte des Hälfte des Kaufprei
Ein tüchtiger Hoſverwalter, der zugleich inder Brennerei etwas Erfahrung hat, wird ſo ſes, 17,000 Thaler, erforderlich.

fort oder zum 1. October geſucht auf der Do Näheren Nachweis giebt der OekonMüller, Holzgaſſe Nr. 4 in Leine



2Oeffentlicher Dank!
Durch die geſtern gegen Mittag ausgebro

chene und mit größter Schnelligkeit ſich ver
breitende Feuersbrunſt iſt der hieſige Ort ſchwer
heimgeſucht worden. Mehrere Bauerngüter
wurden mit den diesjährigen reichen Ernte
und Futtervorräthen in kurzer Zeit ein Raub
der wüthenden Flammen, daß ihre Beſitzer
nur mit bangen Herzen dem nahenden Win-
ter entgegenſehen können. Der Verluſt iſt be
deutend. Den edlen rühmlichen Anſtrengun-
gen der umliegenden Ortſchaften, die zu retten
der Hilfe weit herbeigeeilt waren, ſei hiermit
der aufrichtigſte und wohlverdiente Dank ge
ſagt. Der Höchſte wolle die Helfer nach ſeiner
Gnade dafür reichlich ſegnen und vor, ähnlichem
Unglück behüten. Auf Gott und die thätige
Bruderliebe ſteht das Vertrauen der Hartge
prüften! Sein heiliger Name ſei auch in die
ſer Trübſal hochgeprieſen!

Allerſtedt bei Wiehe, d. 18. Sept. 1854,
Nothmann, Ortspfarrer.

In einer kleinen aber nahrhaften Stadt iſt eine
Materialwaaren- Handlung

mit Fabrik und Nebenbranchen
unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Auf portofreie Anfragen iſt Nähe
res zu erfahren durch Ebert Comp. in
Halle.

Penſion.
Einige Penſionaire finden in der Familie

eines Lehrers, ganz in der Nähe des Waiſen
hauſes, freundliche Aufnahme. Durch Nach
hülfeſtunden werden ſie unentgeldlich in ihren
Schularbeiten gefördert, und auf ihre körper
liche Pflege wird die größte Sorgfalt verwandt.
Die näheren Bedingungen ſind zu erfragen
Neuſtadt Nr. 589 parterre links.

Auf der Pfarre in Domnitz ſind zu ver
kaufen

Zwei Wagenpferde, Rappen, Gjährig, ein
Aſitziger Victoriawagen mit Scheiben, auch
halb zu machen, ſehr wenig gebraucht ein
leichter Ackerwagen, 1- und 2ſpännig, ein
gebrauchtes Paar Kutſchgeſchirre und zwei
Schlittengeläute von Neuſilber.

Ein übercomplettes Arbeitspferd
ſteht jetzt wieder zum Verkauf auf der Stein
haufſchen Ziegelei vor Schlettau.

Friſchen Hamb. Caviar
und friſche Kräuter-Anchovis erhielt
ſo eben wieder

Vuxlüuns ramamm.
Fette geräuch. Spick-

aale trafen ſo eben ein bei

urlüuus Kramm.
Lachsheringe, ſehr fett, empfiehlt

uulüuus Hrannnmmn.

Azienda Sia üm Triest.
obiger Geſellſchaft niedergelegt, iſt dieſelbe mir übertragen worden.

port zu Lande auf Flüſſen und Eiſenbahnen unter den billigſten Bedingungen.

Halle a/S. September 1854. Scheidemancdlel,
Haupt Agent für den Reg. Bezirk Merſeburg.

Das Neueſtea Gardinen-Stofſfen,
in geſtickt, Jmitation, broch., Filet, geſtreift quarr., glatt c. mit i

7 4 Ur F.in und 107, breit, empfing in größer Auswahl und empfiehlt zu Fabtity rer Borbiren,

Händler.
Vegetabilisgche COriginalſtück C ANGEN- W

Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes zu Berlin
aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſetzte Stangen-Pomade wirkt
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
vor Austrockenung bewahrt; dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
höbte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in Halle bei O. F. Co alter Markt Nr. 543
ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe Artern
A. F. Lage, Aſchersleben: D. Harwitz, Bitterfeld: Ferd. Krauſe Eölleda:
E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F. Naumann, Düben: W. Steinmüller,
Eckartsberga J. G. Häcker, Eilenburg Ludw. Neu, Eisleben Ant. Wieſe
Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Kr e
Je ers: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller
iebenwerda: R. Conrad, Söbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſt n

Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchhandlg., Naumburg: C. F. Schultze Qu
G. E. Nägler, Schkeuditz C. Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt, Fort
Guſt. Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Heilin g et
tin: Theod. Schreiber, Zeitz: C. F. Jahn und in Zörbig bei Carl gotſch t

So eben traf ein:

Viertes Ouartal
der Frauen-Zeitung, 1. Nummer.

Die in Stuttgart erſcheinende Frauenzeitung iſt bei Weitem das rei i ialt dereJournal. Preis des Vierteljahrs Nrn Text, 6 Nrn des e Sar c
3 colorirte Modekupfer, 9 Muſterbogen) nur I Zu Abonnements empfiehlt ſich

Gl. C. nappo's Sort, Buchh. (Sohroedel Simon) in Ilalle,

Jn der efferschen Buchhandlung in IIalle iſt wieder vorräthig:
Neuer deutſcher VBriefſteller nebſt Sprachlehre und Orthographie. Ein

Hand und Lehrbuch für alle diejenigen, welche das Deutſche richtig ſprechen und ſchrei
ben lernen wollen mit einer Muſterſammlung ſchriftlicher Aufſätze nebſt Angabe der üb
lichſten Titulaturen. Jm Anhange das allgemeine deutſche Wechſelrecht.
Herausgegeben von Chriſtian Sonntag. 117, Bogen. Preis 10

Offene Stellen für 1 Volontair-Verwalter,
1 gew. Kellner, ſowie 1 Landwirthſchafterin.
Näh. durch Th. Völte in Magdeburg.

Als Wirthſchaftsführerin erhält eine
anſtändige geſetzte Perſon bei einem einzelnen
r Stellung durch Th. Bölte in Mag-
deburg.

Unſer Stickerei und Weißwaaren-
r iſt durch den Empfang der neuen

eſßwaagren wieder aufs Reichhaltigſte aſſor
tirt und empfehlen ſolches einem hochverehrten
Publikum zur gütigen Beachtuag.

Seu Pube,große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Eine ſehr gute Balkentvaage mit 178
geaichten Gewichten ſteht billig zum Verkauf

Als beſonders delikat Zum Kälken des WeizenS sdie jetzt empfangenen d empfehlen ächten blauen eypriſchen V
S und baierſchen Sahnenkäſe, a kriol geſtoßen und ganze Kryſtalle

tück 8 ſchwer, zu t Sgr. W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Boltae.

7 Einige Gewerbeſchüler können noch in KoSchweizerkäſe, und Schlaſſele auſenemmen waren in d
PrimaQualité, ſehr ſaftreich und 1361. Daſelbſt iſt auch ein großer Asklepia
porös, à t S Sgr., in Etrn. billiger, Stock billig zu verkaufen.

empfiehlt Roltze. enIn der PIeſfer schen Buchhandlung u Familien-Nachri
Halle iſt zu haben Entbindungs A ken

ntbindungs Anzeige.Ueberſichtliche Juſammeonſtellung der ſern wurde men lin n Guna,
im privatrechtl. Theile des Preuß. Ve geb. Bluhm, von einemAllg. L.-R. aufgehobenen und obſole giaelich enkbunden geſunden Mädchen
ten Paragraphen und der in den einzelnen

Halle, den 17. September 1854.
Neumarkt Breitenſtraße Nr. 1199. gen. broch. 6 H.

Titeln hinzugetretenen neuen Beſtimmun

e Veunwv-
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachdem Herr Hauptmann Schreiber die von ihm ſeither verwaltete Haupt Agentur

Jch empfehle mich daher zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen für den Güter Trans

1.39
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